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Abb. 220. Josef Hoffmann. Villa Henneberg in Wien Abb. 221. August Kirstein Abb. 222. Victor Luntz und A. Kirstein
Dom in Brünn Kaiserjubiiäumskirche in Wien
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Fortsetzung aus Nr. 40, Seite 202

J o s e f  H a c k h o f e r  entstam m t der 
Schule Königs und is t der M it

arbeiter Ohmanns bei den Wienfluß- 
bauten, die später noch vorgeführt 
werden sollen. Seine Formenspracho 
zeigt ähnliche Motive. Reizvoll ist 
die Marienbrücke über den Donau
kanal, wo m it großem Glück die üb
liche Pylonenlösung verlassen und 
die Brücke in das Straßenbild ein 
gefügt wurde. (Abb. 219.) Die A rchi
tek tu r schmiegt sich der durch dio S tad t
bahnlinie bedingten sehr eigenartigen 
Konstruktion an und bringt als Neuerung eine Ausweitung der 
Brücke beim Einlauf in die Straße — ein sehr glückliches 
Motiv. Eine Anzahl reizvoller Villen in den Villenkolonion W iens 
verdanken Hackhofer ihre Entstehung.

M ax  H e g e le , ein W agnerschüler, h a t bei der Konkurrenz 
um den Ausbau des W iener Zentralfriedhofes den ersten Preis

Abb. 219. Josof üaekhofer 
Harienbrtlcke über den Donaukanal in Wien

und die Ausführung errungen. Die 
Gesamtanlage stam m t von Mylius und 
Bluntschli. Der Ausbau umfaßt ein 
monumentales Portal, andere Leichen
häuser und die noch im Bau begriffene 
Begräbniskirche m it angebauten A r
kaden.

J o s e f  H o f fm a n n , Schüler W ag
ners, Professor an der Kunstgewerbo- 
schule, künstlerischer L eiter der W iener 
W erkstätto, sucht die A rchitektur im 
einfachsten Zweckbau, m it möglichster 
Vermeidung stilistischer Motive. In 

einer Anzahl von Villen auf der Hohen W arte, Villa K. Moser, 
Villa Spitzer, Villa Henneberg, dem Sanatorium in Purkorsdorf 
u. a. hat er reizvolle Beispiele ländlich-einfacher Bauweise 
geschaffen, die ihren S til in dieser Einfachheit suchen. Von 
Hoffmann is t auch das Ausstellungsgebäudo der Kunstschau 
in Wien. Der raffiniert oinfache Stil der Interieurs der W iener



W erkstätte  und ih rer kunst
gewerblichen A rbeiten ist be
kannt. Abb. 220 zeigt die Villa 
Henneberg.

Variatio delectat. Nach 
einem der modernsten A rchi
tekten W iens wenden wir uns 
zu einem der besten V ertreter 
der alten Schmidtsehulo:
A u g u s t  K i r s t e i n ,  den Sio 
ja  auch als M itarbeiter Ohmanns 
am Museum in Magdeburg 
kennen.

E r is t nicht Gothiker 
strengster Observanz, wenn 
er es auch sein kann, wie sein 
Ausbau des Brünner Doms 
(Abb. 221) beweist. Ein tiefer 
Kenner des romanischen S ti
les, am Dom zu Fünfkirchm  
unter S c h m id t  geschult, 
übernahm er nach dem Todo 

„  . , „„ , V ic to r  L u n tz s  den W eiter-
Abb. 223. Aug. Kirstein. Kaiserin Elisabeth- , , tt ■ T n h iliiiim c

Gedäehtniskapelle in der Kaiser-Jubüäumskirche üal1 ( el Jkatsor - ju o iia u m s-
in Wien k ir c lio  (A b b .

te te  den
dueller W eise umzubilden, was speziell in den Türmen und im 
Innonraum der Elisabeth - Gedächtniskapelle zum Ausdrucke kommt, 
die m it Glück ins A ltchristliche hinübergeleitet ist. (Abb. 223.)

W esentlich jünger als K irstein is t F r a n z  v o n  K r a u ß  ■— ein jünge
rer Königschüler. Abb. 22G. Karl und Julius Mayreder
Seine W erke sind Kreuzherrenhof in Wien
bald von lokal
historischer Prägung, wio das B ürgertheater im Empirestil (Abb. 224) bald 
stehen sie modernen Formen nahe. In teressant is t sein Haus in der There
sianumgasse, m it einer A rt Vorhof an der Straße, ein G rundriß, der an 
Berliner Vorbilder anklingt. (Abb. 225.)

K a r l  M a y re d e r  entstam m t der Schule Ferstel, is t Lehrer an der tech
nischen Hochschule und w ar lange Leiter des General-Regulierungsbureaus 
der S tad t Wien. Seine Bauten zeigen sehr viel Geschmack in der Be
handlung historischer Formen. Sehr bemerkenswert is t das Palais des 
Freiherrn von Isbary in der Schmöllerlgasso, 1901 — 1902 errichtet; der 
Kreuzherrenhof (Abb. 226) bietet ein anheimelndes Beispiel geistlicher 
Barocke; zusammen m it seinem Bruder Ju lius Mayreder hat er u. A. bei 
der Kolonnadenkonkurrenz in Karlsbad einen ehrenvollon Erfolg errungen.

J u l i u s  M a y re d e r  schuf 
in H errenhuterhof am Neuen 
M arkt ein interessantes Ge- 

Abb. 221. Franz von Krauß. Btlrgertheater Schafts- und Miethaus barocker
in Wien Formenprägung. (Abb. 227.)
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Abb. 225. Franz von Krauß. Haus in der Theresianumgasse in Wien Abb. 227. Jul. Mayreder. Herrnhuterhof in Wien
(Aus: Architekt X III Tafel 84 und 85)
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Abb. 320. Friedrich Obmann. Btilcke in Hietzing bei Wien Abb. 2.S3. Friedrich Ohmann. Abschluß der Wieiiiluß-Einwülbung in Wien
(Aus: Zeitschrift des Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Vereins. 1007, Tafel II)

Abb. 22S. Knri Mayrcder. 
Mausoleum Borgfeldt ln Kaltonloutgeben

Abb. 229. Friedrich Ohmann. 
Kaiserin Elisabethdenkmal in Wien

Abb. 232. Friedrich Ohmann. Milchtrinkhalle im Stadtpark 
(Aus: Architekt IX Tafel 1081

Das Mauso
leum Borgfeldt 
in Kaltenleut- 
geben (Abb. 228) 
von K arl May- 
reder zeigt reiz
voll m itte la lter
liche Formen.

Von den zahl
reichen Bauten 
A le x a n d e r  

JS ieum anns, 
einem jüngeren 

Königschülor, 
Kollege vonBaron 
K rauß , sei ein 
sehr bemerkens
wertes W ohn
haus in der 

Porzellangasse 
genannt.

Abb. 231. Friedrich Ohmann. Details von der ZollamtsbrUcke 
und der Hietzlnger Brücke in Wien 

(Aus dom Werk: Friedr. Ohmann von F. von Fcldcgg 
Verlag von Schroll & Oie., Wien)
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Abb. 235. Friedrich Ohmann. a) Entwurf für eine Begräbniskirche in Serbien 
b) Museum in Carnuntum, c) Entwurf für das Museum in Spalato

Abb. 236. Friedrich 
Entwurf für ein Sparkassengebäudo in Budapest

Rob. O e rle y  entstam m t 
der Schule W agners, schuf 
mehrfach interessante stil- 
froie Architekturen für Brük- 
ken, Monumente udgl. und 
baute unter anderen das 
bemerkenswerte Sanatorium 
Luithlen mit enorgischerHori- 
zontalglioderung.

Ohmanns Schaffen wurde 
schon oben gewürdigt.

Am Kaiserin Elisabeth
denkmal hat der K ünstler 
ein Beispiel eines monu
mentalen, A rchitektur und 
Landschaft glänzend ver
bindenden fürstlichen Denk
mals gegeben. Die Statue 
der Kaiserin is t von B itter
lich. (Abb. 229.) .

Das umfassendste W erk 
soiner bisherigen Tätigkeit 
schuf Ohmann unter Mit
arbeit Haekhofers bei den 
Bauten der Wienflußrogu- 
lierung.

Das große W erk der 
W ienflußregulierung und teil
weise Einwölbung wurde von der Kommission für V erkehrs
anlagen in W ien durchgeführt. In dieser Kommission waren der 
S taat, das Land Niederösterreich und die Stadtgemoinde Wien 
vertreten.

Die Regulierung erstreckte sich auf eine Länge von etwa 
17 km und zerfällt in drei Gruppen: die Hochwasser-Reservoire 
am Beginne der regulierten Strecke in Weidlingau, die Aus
gestaltung des Flußgerinnes bis zur Einmündung in die Donau 
und der Bau von Sammelkanälen beiderseits des Wienflusses. 
Die Kosten der gesamten Anlage beliefen sich auf etwa 50 Mil
lionen Kronen.

W ir wollen uns liier nur m it der architektonischen Durch
bildung beschäftigen:

Zunächst zwei Brücken in der offenen Strecke: die Brücke 
in Hietzing (Abb. 230) und die Zollamtsbrücke m it ihren in ter
essanten D etails (Abb. 231), das Wienflußaufsichtsgebäude — 
modern im ländlichen Charakter. Die Milchtrinkhalle neben 
dem Abschlüsse der Einwölbung. (Abb. 232.) Der Abschluß 
der Einwölbung selbst. (Abb. 233.) Diese monumentale An

Abb. 234. Friedrich Ohmann. Abschluß des StadtparkesIinJWien 
Partie der Portalaniage in der Johannisgasse 

(Aus: Zeitschrift des Oesterr. Ingenieur- und Architekten-Vereins, 1907, TafolVl)

läge war überaus schwierig 
zu lösen, weil die Axe der 
W ienflußregulierung und die 
der Lothringerstraße nicht 
übereinstimmen. Ohmann hat 
deshalb, um diese Differenz 
zu verdecken, den Stadtpark 
von der Lothringerstraße 
durch eine monumentale Wand 
abgeschlossen; dio reizvollen 
Pfeiler und Säulengruppen 
sollen leuchtende Punkte 
in den grünen geschnitte
nen Abschlußhecken bilden. 
(Abb. 234.)

Das Abschlußportal selbst 
is t links und rechts von 
Stiegenanlagen, Pavillons,Ter
rassen und 2 Exedren be
gleitet. Die ganze Anlage 
wird in ihrem vollen Glanze 
erst dann zur Erscheinung 
kommen, wenn das schmiik- 
kende Grün und die geschnit
tenen Hecken die ihnen zu
gedachte wichtige Rolle in 
der Gesamterscheinung spie
len werden. Von entscheiden
der Bedeutung für die künst

lerische W irkung der Gesamtanlage sind auch der Schleierfall 
und die W asserkünste, welche Ohmann zum Abschluß des 
mystischen Abgrundes der Einwölbung projektiert hat. Die 
im Bau begriffene großartige zweite W iener Hochquellen
leitung wird im Jahre 1910 fertiggestellt. Dann wird Wien 
so reichlich W asser haben, wie keine andere Großstadt. 
Dann wird auch hoffentlich die Möglichkeit vorliegen, das
W erk Ohmanns zu der von ihm ursprünglich gedachten E r
scheinung zu bringen und so eine der großartigsten Zierden 
der S tad t Wien in vollem Glanze zur W irkung gelangen zu 
lassen.

Von Ohmanns sonstigen W erken seien noch erw ähnt die 
schöne Villa Schopp in Hietzing m it ihrer liebevollen Durchbil
dung, das Museum in Carnuntum (mit K irstein erbaut), und
Entwürfe für ein Museum in Spalato, für eine Gruftkirche in 
Serbien, im byzantinisch-altchristlichen Stil (Abb. 235), sowie 
für ein Budapester öffentliches Institu t, aus einer engeren Kon
kurrenz stammend, zu der auch Bruno Möhring beigezogen|war. 
(Abb. 236.) (Fortsetzung^foigt) ^ ]
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